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In einer „vollen Welt“ mit be­
grenztem Raum und endli­
chen Ressourcen ist es von 
enormer Bedeutung, sich um 
die vielfältigen und äußerst 
wertvollen Leistungen zu 
kümmern, die Biodiversität, 
Ökosysteme und multifunkti­
onale Landschaften erbringen. 
Ökosystemleistungen (ÖSL) 
beinhalten alle Leistungen 
und Güter, die den Menschen 
zur Nutzung durch die Natur 
bereitgestellt werden. Hierzu 
gehören beispielsweise Nah­
rung, sauberes Wasser, frische 
Luft, der Schutz vor Fluten, 
naturbasierte Erholung und 
Umweltbildung. Die Bereit­
stellung der verschiedenen 
ÖSL basiert auf Strukturen 

und Prozessen, die wir in un­
seren Landschaften finden 
und die im Zusammenspiel 
mit einer entsprechenden Bio­
diversität in der Lage sind, 
vielfältige Funktionen auszu­
führen. Biodiversität umfasst 
in diesem Zusammenhang 
nicht nur das Vorkommen von 
Arten, sondern auch weitere 
Aspekte wie funktionale Bio­
diversität, genetische Vielfalt 
und das Vorhandensein ver­
schiedener Habitate. Jeder 
Mensch auf der Erde profitiert 
von diversen ÖSL, die unser 
Leben erhalten und angenehm 
machen. Deshalb müssen wir 
unser Naturkapital und unse­
re Ökosysteme schützen und 
in Räumen, in denen eine Be­

wirtschaftung erforderlich ist, 
muss diese nachhaltig und 
standortgerecht erfolgen. Da­
für braucht es wissenschaft­
lich begründete Entschei­
dungen, die die langfristige 
Verfügbarkeit natürlicher Res­
sourcen sicherstellen. Diese 
dauerhafte Bereitstellung von 
Ressourcen ist zwingend er­
forderlich, um die Lebensqua­
lität heutiger und zukünftiger 
Generationen innerhalb unse­
rer planetarischen Grenzen zu 
gewährleisten. 

ÖSL sind somit ein Konzept, 
das geobiophysikalische 
Grundlagen der Multifunktio­
nalität von Landschaften mit 
der Wertschätzung der Natur 

Biodiverse, multifunktionale 
Landschaften als Ziel

Zum Konzept der Ökosystemleistungen für mehr Nachhaltigkeit

Ökosystemleistungen (ÖSL) 

sind von hoher Bedeutung für 

die Gesellschaft, da sie die 

Grundlage für das menschliche 

und wirtschaftliche 

Wohlergehen bilden. 

Wissenschaftler*innen vom 

Institut für Physische Geogra­

phie & Landschaftsökologie, 

vom Institut für Umwelt­

planung sowie vom Institut 

für Geobotanik beschreiben 

das Konzept der ÖSL, welches 

geobiophysikalische Grundlagen 

der Multifunktionalität von 

Landschaften mit der Wert­

schätzung der Natur und 

Nachhaltigkeit verbindet. 

Abbildung 1
Agrarlandschaften können bei 
entsprechender Bewirtschaftung 
eine hohe Biodiversität und Mul-
tifunktionalität aufweisen.
Quelle: Benjamin Burkhard (2018)
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Abbildung 2
Biodiversität, Landschaftsstruk-
turen und -prozesse unter den 
Einflüssen von Landnutzungen 
und Klimawandel als Basis für 
die Bereitstellung verschiedener 
an der LUH erforschter Öko-
systemleistungen und deren 
Anwendungen.
Quelle: eigene Darstellung 

und Nachhaltigkeit verbindet. 
Es wirkt darüber hinaus inte­
grierend, indem es die ge­
nannten Aspekte mit transdis­
ziplinären Interaktionen zwi­
schen Wissenschaft, Politik 
und Gesellschaft sowie des 
lebens langen Lernens ver­
knüpft. Für die Verknüpfung 
bieten ÖSL einen operativen 
Ansatz, der systematische in­
tegrative Bewertungen der 
ökologischen, soziokulturel­
len und wirtschaftlichen Wer­
te von Natur erlaubt. Entspre­
chende Methoden, Daten und 
Informationen stellen eine so­
lide Grundlage bereit für das 
Management unserer Umwelt 
unter Berücksichtigung der 
vielfältigen Wertesysteme 
(einschließlich intrinsischer 
Werte), verschiedener sozio­
kultureller Kontexte, Traditio­
nen und Trends. 

Politische und 
wissenschaftliche Aktualität

ÖSL finden derzeit Eingang 
in die Politik­ und Entschei­
dungsfindung auf verschie­
denen Ebenen. Dies umfasst 
loka le (zum Beispiel ökosys­
tembasierte Stadtplanung), 
regio nale (zum Beispiel ÖSL­
basiertes Flussgebietsmanage­
ment), nationale (zum Beispiel 
nationale Ecosystem Assess-
ments), kontinentale (zum Bei­
spiel EU­Biodiversitätsstrategi­
en) und globale (zum Beispiel 
UN­Ziele für nachhaltige Ent­
wicklung) Initiativen. So sind 
fast alle 17 UN­Ziele für nach­
haltige Entwicklung direkt 
oder indirekt mit ÖSL ver­
knüpft. Derartige, für das 
Über leben der Menschheit 
wichtige Aspekte werden im 
Kontext der Bildung für Nach­
haltige Entwicklung (BNE) 
berei ts generationenübergrei­
fend vermittelt (siehe Beitrag 2, 
Meyer). In der Wissenschaft 
wurden vor allem in den letz­
ten 20 Jahren entsprechende 
transdisziplinäre Forschungs­
vorhaben und Initia tiven wie 
das globale Millen nium Ecosys-
tem Assessment (2001 – 2005), 

The Economics of Ecosystems and 
Biodiversity TEEB (2007 – 2009) 
sowie national TEEB­DE Na­
turkapital Deutschland initi­
iert. Im Jahr 2012 wurde die 
Inter governmental Science-Policy 
Platform on Biodiversity and 
Ecosys tem Services (IPBES), 
vergleich bar mit dem IPCC für 
Fragen des Klimawandels, ge­
gründet und berichtet regel­
mäßig über den globalen Sta­
tus von Biodiver sität und ÖSL. 
Die Europäische Kommission 
ist mit ihren Biodiversitäts­
strategien 2020 und 2030 sowie 
dem Green Deal ambitioniert, 
was die Anerkennung der Ab­
hängigkeiten der Menschheit 
von Biodiversität, intakter 

Natu r und den da mit verbun­
denen ÖSL betrifft. Auf bau­
end auf diesen Strategien wer­
den verschiedene Politi ken 
und konkrete Richtlinien zum 
Schutz, der Wiederherstellung 
oder der nachhaltigen Nut­
zung von Biodiversität, Öko­
systemen und ihren Leistun­
gen erarbeitet, die in den ein­
zelnen EU Mitgliedsstaaten 
umzusetzen sind.

Forschungen und Lehre an der 
Leibniz Universität Hannover

Biodiversität, ÖSL, die zu­
grunde liegenden Strukturen 
und Prozesse multifunktiona­
ler Landschaften sowie deren 

Bedeutung im Zusammen­
hang mit nachhaltigem Mana­
gement komplexer Mensch­
Umweltsysteme werden 
intensi v an verschiedenen 
Institu ten erforscht und ge­
lehrt. Hierbei spielen sowohl 
methodische Aspekte der Er­
fassung und Bewertungen 
eine Rolle als auch konzeptio­
nelle und konkrete Modellbil­
dungen und Anwendungen 
im Sinne einer nachhaltigen 
Politik­ und Entscheidungsfin­
dung. In diesem Rahmen wird 
an der Leibniz Universität der 
gesamte Prozess der ÖSL­Be­
reitstellung abgedeckt. Hierzu 
zählen die Analysen von zu­
grunde liegender Biodiversi­

tät, Landschaftsstrukturen 
und ­prozessen unter Einfluss 
von Landnutzung und Klima­
wandel bis zur Erfassung und 
Bewertung der gesamten Brei­
te von ÖSL. Dies umfasst ver­
schiedene Regulierungs­ und 
Erhaltungs­, Versorgungs­ 
und kulturelle ÖSL. 

In der Lehre bilden beispiels­
weise die Erfassung und Mo­
dellierung von Regulierungs­ 
und Erhaltungsleistungen 
wichtige Schwerpunkte, die 
sich verstärkt auch Erfassun­
gen von Landschaftsstruktu­
ren und ­prozessen und den 
verschiedenen Aspekten der 
Biodiversität widmen. 
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In zahlreichen Forschungs­
projekten und ­verbünden 
sowi e in den Leibniz For­
schungszentren TRUST und 
FZ:GEO wird unter anderem 
zu diesen Themen auch in Zu­
sammenarbeit verschiedener 
Institute der Leibniz Univer­
sität und externen Partnern 
erfolgreich geforscht. 

Hierzu gehören nationale Pro­
jekte wie die vom Landesamt 
für Bergbau, Energie und Geo­

logie Niedersachsen (LBEG) 
seit über 20 Jahren geförderte 
Bodenerosionsdauerbeobach­
tung (ÖSL Erosionskontrolle) 
Niedersachsen, Erfassungen 
und Modellierungen von Be­
stäubungs­ÖSL (DBU Projekt 
ModBien) oder die Erfassung 
und Bewertung von Meeres­
ökosystemleistungen sowie 
ökosystemstärkender Lösun­
gen im Küstenschutz an der 
deutschen Nord­ und Ostsee 
(Projekte EBEmÖS und Gute 
Küste Niedersachsen). Ein 
weiterer Schwerpunkt liegt 
auf der Erfassung und Bewer­
tung kultureller ÖSL, zum 
Beispiel im Projekt KÖSL, so­
wie der Kommunikation von 
Ökosystemleistungen natur­
naher Flüsse und Auen (Pro­
jekt Wilde Mulde).

Die internationalen Projekte 
umfassen zahlreiche Aktivitä­
ten im Zusammenhang mit 
der Umsetzung des Mapping 
and Assessment of Ecosystems 
and their Services (MAES) im 

Kontext der EU Biodiversitäts­
strategien, wie beispielsweise 
das EU Horizont 2020 Ver­
bundprojekt ESMERALDA 
(2015 ­ 2018) oder Projekte in 
den EU Überseegebieten 
MOVE und MOVE­ON. In an­
deren EU­Projekten werden 
landwirtschaftliche Fallstudi­
en untersucht, zum Beispiel 
die Möglichkeiten der Push­
Pull­Technologie als Strategie 
zur naturbasierten Bekämp­
fung landwirtschaftlicher 

Schädlinge in Afrika (UPSCA­
LE) oder die Möglichkeiten 
der Bereitstellung von öffentli­
chen Umweltgütern und ÖSL 
im Rahmen von vertragsba­
sierten Ansätzen in der Land­
wirtschaft (CONTRACTS2.0). 
Zu ähnlichen Entscheidungs­
unterstützungen wird auch 
im Bereich Erneuerbarer Ener­
gien und ihrer potenziellen 
Zielkonflikte mit anderen ÖSL 
geforscht (IRENES). 

Perspektiven für weitere 
Forschung und Lehre an der 
Leibniz Universität Hannover

Der Schutz und die nachhalti­
ge Nutzung natürlicher Res­
sourcen sind vor dem Hinter­
grund von Klimawandel, Be­
völkerungsentwicklung, 
Landnutzungswandel, Globa­
lisierung und Umweltgerech­
tigkeit von hoher aktueller ge­
sellschaftlicher Relevanz. For­
schung und Lehre greifen dies 
auf, indem sie Perspektiven, 

Konzepte, Methoden und An­
wendungen aus Wissenschaft 
und Praxis zu den Themenfel­
dern Nachhaltigkeit, Biodiver­
sität und ÖSL multifunktiona­
ler Landschaften miteinander 
verbinden. An der Leibniz 
Universität sind die entspre­
chenden Kompetenzen in ho­
her Qualität vorhanden, von 
der Erforschung von Arten 
und deren Vorkommen in ver­
schiedenen Ökosystemen, der 
Analyse und Modellierung 

von Landschaftsstrukturen 
und ­prozessen auf verschie­
denen raumzeitlichen Maß­
stabsebenen, Erfassungen und 
Bewertungen diverser ÖSL bis 
hin zu Anwendungen in der 
politischen Entscheidungsfin­
dung, der Planung und dem 
Umweltmanagement. Diese 
Kompetenzen gilt es in Zu­
kunft unter Einbeziehung 
weiterer Bereiche verstärkt zu 
vernetzen.

Prof. Dr. Benjamin Burkhard, 
Dipl.-Umweltwiss. Birte Bre-
demeier, M.Sc., Dr. Daniela 
Kempa und Prof. Dr. Emily 
Poppenborg Martin

 ´ Infos und Kontaktdaten  
ab Seite 78
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Abbildung 3
Verschiedene Methoden zur 
Erfassung der ÖSL Erosions-
kontrolle: manuell, aus der Luft 
mittels Drohne, mit terrestri-
schem Laserscanner und mittels 
Modellierung im Geographischen 
Informationssystem (v.l.n.r.).
Quelle: Institut für Physische Geo­
graphie & Landschaftsökologie
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